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Die Abgeordneten zum Nationalrat Wabl, Freundinnen und Freunde haben 

am 27. Feber 1991 an mich eine schriftliche parlamentarische Anfrage 

mit der Nr. 524/J gerichtet, die folgenden Wortlaut hat: 

"1. Wieviel kontaminiertes Milchpulver lagert derzeit in 

österreich ? 

2. Wie hoch ist die radioaktive Belastung dieses Milchpulvers? 

3. Wenn die in der letzten Anfrage bestätigte Menge nicht mehr vor­

handen ist, was ist damit geschehen? 

4. Was wird mit der noch vorhandenen Menge an kontaminiertem Milch­

pulver geschehen ? 
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5. Wurde ein bestimmtes Verfahren fUr die o.a. "Entsorgung" ent­

wickelt? 

a) Wenn ja, welches Verfahren? 

b) Nach welchem Prinzip funktionierte das Verfahren ? 

c} Welches wissenschaftliche Institut hat dieses Verfahren 

entwickelt? 

d) Wo überall wurde es angewandt ? 

e) In welcher Form wurde seitens Ihres Ministeriums dieser 

Vorgang geprüft 1" 

Diese Anfrage beehre ich mich wie folgt zu beantw6rten: 

Zu Frage 1: 

seitens der ÖMOLK wird mir auf Anfrage mitgeteilt, daß als Altlast 

nach der Katastrophe von Tschernobyl mit Stichtag 28. 2. 1991 in 

österreich noch 79.800 kg kontaminiertes Vollmilchpulver und 475.900 

kg kontaminiertes Magermilchpulver, insgesamt also eine Menge von 

555.700 kg, eingelagert sind. 

Zu Frage 2: 

Die radioaktive Belastung der lagernden Mengen ist nicht einheitlich 

hoch, sie liegt jedoch bei Vollmilchpulver über 40 nCi und bei 

Magermilchpulver über 50 nCi von Caesium 137, das heißt, die Ware 

ist nach wie vor nicht verkehrsfähig. 

Zu Frage 3: 

Die Differenz gegenüber der Menge, die in der Beantwortung der 

parlamentarischen Anfrage Nr. 1777/J vorn 7. März 1988 bestätigt 
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wurde, beträgt 1.050 kg Magermilchpulver. Diese Menge wurde im Zuge 

der Suche nach Entsorgungsmöglichkeiten für Zwecke von Versuchsver­

brennungen an die Entsorgungsbetriebe Simmering (EBS) geliefert. 

Zu den Fragen 4 und 5: 

Seitens der ÖMOLK wurde mir mitgeteilt, daß derzeit an der Ent­

wicklung eines, Belastungen der Umwelt ausschließenden, Entsorgungs­

verfahrens unter der begleitenden Kontrolle des Atominstitutes der 

österreichischen Universitäten bei den EBS gearbeitet wird. Ein ab­

schließendes Ergebnis ist mir jedoch nicht bekannt. Für mein Ressort 

besteht keine zuständigkeit zur Überprüfung des Entsorgungsvor­

ganges. 

Der Bundesminister: 

~ 
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